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Vom Landtage. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend 
die erſte Berathung der Sekundärbahnvorlage zu Ende 
geführt, und dieſe an die Budgetkommiſſion verwieſen. 
Die Landgemeindeordnung für Schleswig » Holſtein 
wurde, nachdem von konſervativer Seite erklärt war, 
daß ein kleinerer Theil der Partei gegen das Geſetz 
ſtimmen werde, von allen anderen Seiten aber die 
4 0 zum Geſetz ausgeſprochen worden, an eine 

ommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. — Dienſtag 
ſteht der Nachtragsetat für das Gehalt des Miniſter⸗ 
präſidenten zur erſten, die Vorlage über die Ent⸗ 
ſchädigung der Reichsunmittelbaren zur zweiten Be ⸗ 
rathung. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 4. April. 


— Der Kaiſer unternahm am Freitag 
Nachmittag einen längeren Spazierritt nach dem 
Grunewald. Abends fand im Schloſſe ein 
Diner von 38 Gedecken ſtatt, zu welchem u. 
A. auch Graf zu Eulenburg, der Staatsmi⸗ 
niſter Dr. v. Boetticher, der Staatsminiſter 
v. Heyden, der Staatsminiſter Dr. Boſſe, der 
Kriegsminiſter, der kaiſerliche Botſchafter Graf 
Münſter, der Präſident des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten, v. Köller, und der Vizepräſident Frhr. 
v. Heereman, der Präſident des Reichstags 
v. Levetzow ꝛc. mit Einladungen beehrt worden 
waren. — Am Sonnabend Vormittag unter⸗ 
nahm das Kaiſerpaar wieder eine gemeinſame 
Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Auf dem 
Rückwege zur Stadt begab ſich der Kaiſer nach 
dem Kanten ae um den Vortrag des 
Reichskanzlers entgegenzunehmen. 
bei den Majeſtäten wieder ein Diner von etwa 
32 Gedecken ftatt. — Am Sonntag Vormittag 
wohnte das Kaiſerpaar dem Gottesdienſt in der 
Dreifaltigkeitskirche bei. 

— Es iſt aufgefallen, ſchreibt die 
„Schleſ. Ztg.“, daß der Reichskanzler Graf 
Caprivi in den letzten Tagen ſowohl den 
Miniſterberathungen wie den Reichstagsſitzungen 
fern geblieben iſt. Graf Caprivi ſcheine über 
die Ereigniſſe der letzten Wochen noch immer 
ſehr verſtimmt zu ſein. 

— Zum Staatsſekretär des Reichs⸗ 
juſtizamts iſt, wie der „Reichsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht, der bisherige Direktor im Reichs⸗ 


aktionären“ gröndlich den Text lieſt. 


Abends fand 


juſtizamt, Hanauer, ernannt worden. Die 
Stelle Hanauers hat der vortragende Rath im 
Reichsjuſtizamt, Gutbrod, erhalten. 

— Die Löſung der Kriſis in Preußen 
habe Niemand befriedigt, ſchreibt der „Moni⸗ 
teur de Rome“. Die Stellung des Miniſter⸗ 
präſidenten Graf Eulenburg ſei erſchüttert, noch 
ehe es entſchieden ſei, welchen Kurs er nehmen 
werde. 

— Reaktionäre Scheinheiligkeit 
betitelt ſich ein Artikel des konſervativen 
„Bromb. Tagebl.“, welcher den 1 
Das 
Hauptorgan der Letzteren, die „Kreuzztg.“, hatte 
es nämlich ſo darzuſtellen geſucht, als ob die 
Gegner des Zedlitz'ſchen Schulgeſetzes alle 
ſchönen Hoffnungen der Lehrerſchaft auf Er⸗ 
höhung der Gehälter vernichtet hätten. Es heißt 
in dem Artikel: „Wir haben zu dieſer ſchein⸗ 
heiligen Darſtellung Folgendes zu ſagen: Von 
den gemäßigt konſervativen Parteien wurde be⸗ 
kanntlich der Vorſchlag gemacht, die Frage der 
Lehrergehälterregelung ganz vom Schulgeſetzent⸗ 
wurf auszuſcheiden und für ſich, unabhängig 
von der übrigen Schulvorlage, zu löſen. Die 
reaktionären Konſervativen und Ultramontanen 
wollten davon aber nichts wiſſen. Sie wollten 
die Angelegenheit der Lehrergehälter nur unter 


der Bedingung regeln, daß die Schule und die 


Lehrer durch die Feſſeln der orthodoxen 
Kleriker geknebelt würden. Sonſt ſollte es nichts 
geben. 


darum gern bereit, gegen dieſen Preis auf die 
Ordnung der Beſoldungsfrage noch ein weiteres 
Jahr zu warten, nachdem ſie ſich damit haben 


viele Jahre tröſten müſſenn Der 
„Kreuzztg.“ aber rufen wir zu: Nur keine 
Scheinheiligkeiten! Denn der 


Schleier iſt durchſichtig genug. Für 
das Fehlſchlagen der Hoffnungen aber für dieſes 
Jahr haben ſich die Lehrer ausſchließlich bei 
den Kreuzzeitungsmännern und ihren klerikalen 
Brüdern zu bedanken. Uebrigens ſtände dem 
nichts im Wege, ein Schuldotationsgeſetz vor⸗ 
zulegen.“ — Auch unter den Konſervativen 
ſcheint man jetzt immer mehr und mehr einzu⸗ 


Die Lehrer aber ſind froh, daß ſie mit 
der Begrabung des reaktionären Entwurfes von 
dieſer Zwangsjacke verſchont blieben, und ſind 


ſehen, was eigentlich hinter der Kreuzzeitungs⸗ 
partei ſteckt. 

— Die äußere Regelung der 
Volksſchulen. Auch die „Poſt wendet ſich 
gegen die Behauptung der „Kreuzztg.“, mit 
dem Scheitern des Volksſchulgeſetzes ſei die 
Regelung der äußeren Verhältniſſe der Volks⸗ 
ſchule, insbeſondere der Lehrergehälter unmög⸗ 
lich geworden. „Bis 1890, ſagt die „Poſt“, 
iſt nie von etwas anderem die Rede geweſen, 


als was man ein Schuldotationsgeſetz nennt, 


und ſogar in dem Text einer Reihe von 


Spezialgeſetzen iſt der Vorbehalt eines Geſetzes 


über die Unterhaltung der Volksſchule aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen. Die einfache logiſche 
Konſequenz der Thatſache, daß der Plan, den 
Rahmen des geſetzgeberiſchen Vorgehens dar⸗ 
über hinaus zu erweitern, ſich als unausführ⸗ 
bar erweiſt, führt zu der Wiederaufnahme des 
beſchränkteren Plans. Dieſer Logik der That⸗ 
ſachen wird ſich auch die „Kreuzztg.“, wenn 
anders ſie es ernſt mit der Abſicht meint, die 
Schuldotationsfrage bald geſetzlich zu ordnen, 
nicht verſchließen können. Andernfalls würde 
ihr der Vorwurf, unredliches Spiel mit den 
Intereſſen der Lehrer zu treiben, nicht erſpart 
werden können.“ — Man darf aufdie Antwort 
der „Kreuzztg.“ geſpannt ſein. 

— Eine Auseinanderſetzung in 
der konſervativen Partei ſoll nach der 
„Köln. Ztg.“ bevorſtehen, deren Ergebniß vor⸗ 
ausſichtlich für die weiteren Schickſale der kon⸗ 


ſervativen Partei, die allem Anſchein nach jetzt 


in den Anfängen des längſt erwarteten 
Scheidungsprozeſſes ſteht, von weſentlicher Be⸗ 
deutung ſein wird. 

— Ueber die Verwendung des 
Welfenfonds theilt Freiherr von Fechen⸗ 
bach in der „Augsb. Poſtztg.“ mit, daß er „von 
einer Seite, die es allerdings wiſſen muß“, er⸗ 
fahren habe, daß auch einmal bei einer patrio⸗ 
tiſchen Feier in Berlin, 100 000 Mark angeb⸗ 
lich von einem dortigen, bekannten Großkauf⸗ 
manne geſpendet worden ſeien, während jene 
Summe aus dem Welfenfonds genommen wurde. 
— Der betreffende Großkaufmann könnte nur 
Herr Rudolph Hertzog ſein, welcher be⸗ 
kanntlich zur Sedanfeier des Jahres 1881, im 


Intereſſe der bevorſtehenden Reichstagswahlen 
100 000 Mark geſpendet hat. Späterhin ſollen 
auch zu den Koſten des Fackelzuges zum 70jähr. 
Geburtstage des Fürſten Bismarck bedeutende 
Spenden aus dem Welfenfonds gekommen ſein. 
— Der Antrag auf Wiederzu⸗ 
laſſung der Jeſuiten wird, wie die 
„Germania“ ſchreibt, im Reichstage, ſowie im 
Landtage Zentrumsſchulanträge für die nächſte 
Seſſion wiederkehren und mit aller Energie ver⸗ 
fochten werden. Was wird bis da ſonſt die 
Situation ſein? Ja, wer das wüßte! Kaiſer 
Wilhelms II. erſte Regierungsperiode (alter 
Kurs mit Fürſt Bismarck) ging mit den letzten 
Reichstagswahlen (20. Februar 1890) und Bis⸗ 
marcks Sturz (18. März 1890) zu Ende; die 
zweite Regierungsperiode des Kaiſers (neuer 
Kurs mit Graf Caprivi) hat am 18. März d. 
J. ein jähes, bis jetzt in ſeinen Urſachen noch 
nicht ganz aufgeklärtes Ende gefunden; wir ſind 
in die dritte Regierungsperiode (neueſter Kurs) 
eingetreten, und Perſonen und Maßnahmen 
geben noch keine deutlichen Anzeichen über Rich⸗ 
tung und Ziel. Einſtweilen iſt im Volke Un⸗ 
ruhe und Verwirrung allgemeiner verbreitet, als 
ſeit vielen Jahren. 
Das Projekt einer Schloß⸗ 
lotterie iſt aufgegeben worden. Der Kaiſer 
hat am Sonnabend die Entſcheidung getroffen, 
daß von dem beabſichtigten Umbau, welcher im 
Innern des Kgl. Schloſſes zu Berlin vorge⸗ 


den ſoll, weil nach dem jetzt feſtgeſtellten Koſten⸗ 
anſchlag die Summe von 11 Millionen Mark 
erforderlich ſein würde. 

— Handelsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. Wie das 
„Berl. Tagebl.“ zuverläſſigſt erfährt, iſt die 
jüngſte Anweſenheit des kaiſerlichen Botſchafters 
Grafen Schuwaloff in Petersburg von hervor⸗ 
ragender Bedeutung geweſen. Derſelbe nahm 
an einer außerordentlicher Konferenz theil, in 
welcher der Beſchluß gefaßt wurde, eine außer⸗ 
ordentliche Kommiſſion behufs Anbahnung von 
Handelsbeziehungen mit dem Auslande zu kon⸗ 
ſtituiren. Die Kommiſſion ſoll nach Geneſung 
des Herrn v. Giers ihre Sitzungen aufnehmen 
und ſich in erſter Linie mit der Regel ung 


Leuilleton. 
Der Erbfeind. 


(Fortſetzung.) 
Aus der niedrigen Thür der von uralten 
Tannen umgebenen, auf einer Anhöhe liegenden, 
im Achteck gebauten kleinen Kapelle, welche nur 
etwa fünfzig Schritte vom Schieferſchloſſe ent⸗ 
fernt war, trat, nachdem der letzte Ton der 
Abendglocke verklungen, Pater Peregrin, von 
Fernando gefolgt, in den ſommerlichen Abend 
hinaus. f 

Des Greiſes Antlitz war mild und heiter, 
während ſeine noch immer lebhaften dunklen 
Augen zuweilen forſchend, jedoch wohlgefällig 
die ihm zur Seite ſchreitende Jünglingsgeſtalt 
muſterte. Heute lag ein auffallender Ernſt, eine 
wunderbare Weichheit über den ſonſt ſo lebens⸗ 
ſprechenden Zügen des jungen Ausländers, dem 
der ſinnende Ausdruck ſeines ſchönen Geſichts 
faſt etwas Befremdendes gab. 

„Möchte die allerſeligſte Jungfrau unſere 
vereinten Gebete erhören und uns bei dem 
ſchwierigen Werke gnädig beiſtehen,“ ſagte der 
Geiſtliche, das noch immer entblößte Haupt, 
wie durch eine Laſt bedrückt, tiefer neigend. 

„Meine Liebe zu Sitta läßt mich vor keinem 
noch jo ſchweren Unternehmen zurückſchrecken, 
vor keinem zu großem Opfer beugen“, ent⸗ 
gegnete Fernando feurig erregt. „Was Sie, 


15.) 


hochwürdiger Herr, mir ſoeben anvertraut, er» 


0 


füllt mich mit wahrer Freude, weil ich darin 
ſchon einen Beweis für das Gelingen unſerer 
Wünſche und Pläne erblicke. Wie danke ich 
Ihnen für die mir heute gewordenen bedeutungs⸗ 
vollen und beglückenden Mittheilungen!“ 
„Vertrauen gegen Vertrauen, mein Kind! 


Ich weiß das Ihre wohl zu ſchätzen, deshalb 
darf auch ich unverbrüchliches Schweigen ver⸗ 
langen. Wird Ihr junges Herz, welches einer 
guten Sache ſo warm entgegenſchlägt, welches 
ſich eben ſo tapfer als ſtandhaft bewieſen, dieſes 
Geheimniß auch gegen Friedrich bewahren 
können?“ fragte der Greis mit bedeutſam 
forſchendem Blick. 

Des Angeredeten lange, dunkle Wimpern 
ſenkten ſich raſch auf die Wangen nieder und 
leiſe entſchlüpfte es ſeinen Lippen: 

„Gewiß, ich werde ſchweigen, Pater Pere⸗ 
fen ſo lange Sie es wünſchen, auch gegen 
ihn!“ ih 

„Wohlan, Fernando, ſomit übergebe ich 
Ihnen jenen kleinen Schlüſſel, der einſt für die 
Bewohner des Schieferſchloſſes verhängnißvoll 
wurde. In Ihrer Hand ſoll er nun zum Segen 
werden, fortan ſteht Ihrem freien ungehinderten 
Verkehr mit Gräfin Sitta nichts mehr im Wege!“ 

Mit dieſen Worten zog der Geiſtliche einen 
Schlüſſel aus der Taſche ſeiner Referende und 
drückte ihn dem Jüngling in die Hand. „Weiter 
habe ich nichts hinzuzufügen, Herz und Verſtand 
werden Ihnen eingeben, wann und wie derſelbe 
zu benutzen ſein wird. Gott leite Sie, mein 
Kind!“ 

Freundlich grüßend ſchlug darauf der Geiſt⸗ 
liche den Weg nach dem Schloſſe ein, ohne 
gewahr zu werden, wie der Zurückbleibende in 
faſt knabenhaftem Ungeſtüm einen hellen 
Jauchzer ausſtieß und die Hände dabei gegen 
die Bruſt preßte. Manfred, mit dem Mal⸗ 
kaſten unter dem Arm, kam gerade des Weges 
und wurde über dieſe laute Aeußerung Fer⸗ 
nandos ganz ſtutzig, er blieb ſtehen und fragte 
ſpöttiſch: 

„Nun, mein jubelnder Freund, was ver⸗ 
birgſt Du denn dort ſo eilig in den Falten 


Deiner Blouſe? Ich hoffe von unſerem ehr⸗ 
würdigen Pater nicht, ſich zwiſchen hier und 
drüben als Poſtillon d' Amour aufzuſpielen!“ 


Tiefe Bitterkeit klang durch des Malers] fred endlich heftig heraus. 


Stimme. 


freundlicher ihn 
Jüngling. 

„Du träumſt wohl, Fernando!“ ſtieß Man⸗ 
„Ich kenne Gräfin 
Sitta kaum, und ſehe ich ſie einmal, ſo gehen 


Miene beobachtete der 


„Per doe (Verzeihe !), Manfredo, aber ich] wir uns nur mit völlig kaltem Gruße vorüber!“ 


glaube, Du biſt nicht recht geſcheid! Was bringt 
Dich auf dieſen ſonderbaren Verdacht?“ rief 
der Portugieſe unter hellem Lachen und Erröthen. 

„Was? — Nun, ich denke, es iſt durchaus 
kein Geheimniß mehr, daß Monſieur Fernando 
drüben bei der Gräfin in hoher Gunſt ſteht. 
Wenn Du glaubſt, daß Deine täglichen Zu⸗ 
ſammenkünfte mit ihr mir verborgen geblieben 
ſeien, fo irrſt Du ſehr! Du magſt wohl ein 
bildſchöner Menſch ſein, aber, nimm es mir 
nicht übel — für die Letzte des gräflich 
Tannebergſchen Stammes biſt Du doch kein 
recht paſſender Ehegemahl! Ha ha ha! Ein 
paar Jährchen müßt Ihr doch wohl noch mit 
der Hochzeit warten!“ f 

Nicht im mindeſten war Fernando von 
dieſer ſpöttiſchen Bemerkung verletzt; im Gegen⸗ 
theil, ein helles Lachen, welches lauter und 
ausgelaſſener wurde, entquoll den friſchen Lippen. 
Dann, nachdem er ſich beruhigt, trat er raſch 
auf Manfred zu und faßte ihn ziemlich energiſch 
am Handgelenke mit dem Ausrufe: 

„Palavra d'honra, amigo (Auf Ehrenwort, 
Freund!), Du bift boshaft! Das will ich Dir 
gründlich heimzahlen, verſtanden? Ich be⸗ 
1 Du biſt viel verliebter in Gräfin Sitta 
als ich!“ 

„Fernando —!“ Wie mit Blut übergoſſen 
färbte ſich des Malers Stirn und ſeine Bruſt 
hob ſich unter heftigen Athemzügen, obgleich 
er vergeblich verſuchte, ſeiner Verlegenheit Herr 
zu werden. 

Mit ſchadenfroher, aber durchaus nicht un⸗ 


„Das beſtreite ich nicht, aber ſolch ſtummes 
Aneinandervorübergehen genügt vollſtändig, um 
ſich kopfüber in Jemand zu verlieben!“ ſpöttelte 
der Jüngere, indem er unter Schelmenlächeln 
ein Auge zukniff. 

„Unſinn, das iſt Einbildung von Dir! Du 
biſt ein Narr!“ 

„So, danke ſchön! Und ich ſage: Du biſt 
verliebt und eiferſüchtig, Senhor, Manfredo! 
Oder wie nennſt Du das, wenn ein Menſch 
ſtundenlang auf demſelben Fleck ſteht, in der 
ſehnſüchtigen Hoffnung, der Angebeteten Stimme 
nur einmal zu vernehmen? Oder, was ſoll 
man von Demjenigen behaupten, der einen, 
von der Hand eben dieſer Angebeteten fortge⸗ 
ſchleuderten Zigarrettenreſt ſorgſam vom Boden 
aufhebt und in ſeinemPortefeuielle verwahrt? Wie?“ 

„Was fällt Dir ein, meinen Wegen nach⸗ 
zuſpioniren, Fernando! Das iſt hinterliſtig. 
Pfui ſchäme Dich! Dergleichen Aufpaſſereien 
verbitte ich mir ein für alle Mal. Merke Dir 
das in Zukunſt,“ klang es ziemlich unfreundlich 
und barſch aus des Malers Munde. Mehrere 
Sekunden richteten ſich die Augen des Ge⸗ 
ſcholtenen ſcheu und vorwurfsvoll auf des 
Sprechers finſteres Angeſicht, als ob er dieſem 
heftig entgegnen wolle, aber er mußte ſich wohl 
eines Beſſeren beſinnen, denn er ſagte nur ſanft: 

„Wir werden uns über dieſen Punkt einſt⸗ 
mals wieder ſprechen, Manfred!“ Damit ließ 
er ihn ſtehen und ſchritt ins Schloß zu⸗ 


rück. — — 
(Fortſetzung folgt.) 


nommen werben ſollte, Abſtand genommen wer⸗ 


9 


Regierung erkenne wohl den Ernſt der Frage 


Exkönig Milan will wieder Geld haben. 
Das Peſter Blatt „Magyar Hirlap“ veröffent⸗ 
licht den Wortlaut eines Briefes, den Milan 
angeblich am 1. März an den Regenten Riſtitſch 
richtete. Unter Berufung darauf, daß zur Zeit, 
als er auf den Generalsrang verzichtete, ihm die 
Regierung die Generalspenſion anbot, verlangt 
Milan jetzt für den Verzicht auf den Generals⸗ 
rang eine einmalige Abfertigung in der Höhe 
von einer Million Franks. Dieſe Forderung 
ſoll nach dem „Magyar Hirlap“ in der ſerbiſchen 
Armee die größte Entrüſtung hervorgerufen haben. 

Amerika. 

Wie aus New Mork gemeldet wird, 
haben etwa 200 Bucks ⸗Indianer ihren Kriegs⸗ 
anzug angelegt und ſich mit der Kriegsfarbe 
bemalt. l 

In Argentinien hört die Revolution 


der Handels beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland befaſſen. 
Graf Schuwalow wird zu dieſem Zwecke 
demnächſt wieder in Petersburg eintreffen, 
nachdem er in Berlin weitere Beſprechungen 
mit dem Staatsſekretär v. Marſchall und dem 
Grafen Caprivi — Beſprechungen, welche 
übrigens ihren Anfang gelegentlich der An⸗ 
weſenheit des Herrn v. Giers in Berlin 
nahmen — gehabt haben wird. 

— Zu der Schießaffäre vor der 
Gardekaſerne in Berlin wird weiter mitgetheilt: 
Als Poſten ſtand der Grenadier Lück, der An⸗ 
greifer war der Arbeiter Franz Brandt, der 
unbetheiligt geweſene Verletzte iſt der Arbeiter 
Wilhelm Treber. Brandt, der ſchwer verletzt, 
iſt bereits im Krankenhauſe Bethanien geſtorben. 


—— ñöä————— H— 


Kinder der Wittwe, ein Knabe, erwachte in der 
Nacht von einem Kniſtern, ſah ſofort das in 
der Stube bereits ausgebrochene Feuer 
und weckte ſeine Mutter. Die Frau 
konnte ſich nun mit ihren Kindern noch 
durch die Flammen hindurch retten, ohne 
beſondere Verletzungen davonzutragen. Die 
Feuerwehr ſetzte bei ihrem Erſcheinen auf der 
Brandſtelle ſofort die Schlauchwerke beider 
Spritzen in Thätigkeit und gab Waſſer, ſpäter 
wurde dann auch die Dampfſpritze zwiſchenge⸗ 
ſchaltet, ſodaß alle 3 Spritzen vereint arbeiteten. 
Trotzdem konnten ſie nicht mehr viel helfen, da 
der ganze Bodenraum alsbald in Flammen ſtand. 
Außer 2 Wohnungen beſteht der Bodenraum nur 
aus Kammern und Holzgelaſſen. Da der Haupt⸗ 
aufgang in dem Hauſe nur bis zum 3. Stockwerk 
führt und nach dem Boden herauf nur ein Neben⸗ 


lager von Granada“, arrangirt von Schreiner, 
und die Fantaſie aus der Lortzing'ſchen Oper“ 
„Der Waffenſchmied“ hervor. 

— [Vom geſtrigen Sonntag.] Der 
Frühling hat ſich als ſiegreicher Held bewieſen 
und uns geſtern wieder einen Sonntag ge⸗ 
bracht, der mit ſeiner Fülle von ſonnigem Licht, 
Glanz und Schimmer und ſeiner wahrhaft 
ſommerlichen Wärme jedes empfindungsfähige 
Herz erfreuen mußte. Und ſo zog auch geſtern, 
wer nur irgend vermochte, hinaus in den 
ſonnigen Frühling, um des herrlichen Tages, 
ſich zu erfreuen. Vor allen Thoren wogte 
eine große Zahl Spaziergänger und beſonders 
die Brombergerſtraße zeigte ein äußerſt belebtes 
Bild. Die in der Bromberger Vorſtadt ge⸗ 
legenen Etabliſſements, wie Grünhof, Ziegelei, 
Waldhäuschen und Tivoli erhielten recht zahl⸗ 
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Zu den Dynamitattentaten in Paris 
wird noch gemeldet, daß Ravachol in dem mit 
ihm angeſtellten Verhöre leugnete, der Urheber 
der Exploſion in der Rue de Clichy zu ſein. 
Bei der Konfrontation mit zwei Komplizen, 
welche ihn beſchuldigten, Höllenmaſchinen 
fabrizirt zu haben, beharrte Ravachol bei ſeinem 
Leugnen und warf den Komplizen Feigheit vor. 
Es kam dabei zu einer höchſt erregten Szene. 
Dem Kellner Lherot, welchem es gelang, Ra: 
vachol zu ermitteln, iſt ein längeres in deutſcher 
Sprache abgefaßtes Schreiben, unterzeichnet von 
S. zugegangen, in welchem er dazu beglück⸗ 
wünſcht wird, die Grundſätze befolgt zu haben, 
auf denen das Wohlergeben der Staaten und 
Völker beruhe. Dem Schreiben war ein Bank⸗ 
billet im Betrage von 500 Franks beigefügt. 
i Großbritannien. 

Bezüglich der engliſchen Handelspolitik er⸗ 
klärte am Freitag im engliſchen Unterhauſe der 
erſte Lord des Schatzes, Balfour, Lord Salis⸗ 
bury halte an der am 19. Juni vorigen Jahres 
gegebenen Erklärung feſt, daß die Regierung 
gern jede Gelegenheit ergreifen würde, ſich von 
den Verpflichtungen der Handelsverträge mit 
Belgien und Deutſchland frei zumachen, 
die den interbritiſchen Handel mit den Kolonien 
verhinderten; allein bis jetzt habe ſich keine 
Gelegenheit dazu geboten. — Auch die ruſſiſche 
Judenauswanderung kam zur Sprache. Lord 
Balfour erklärte, die Zuſtände der ruſſiſchen 
Judenaus wanderung würden eine Vorlage, nach 
welcher die Einwanderung derſelben nach Eng⸗ 
land verboten werde, nicht rechtfertigen. Die 


wärtigen Regierung bezweckle, der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt worden. Die Hauptſchuldigen 
ſollen verhaftet ſein. Wie es heißt, wären die 
Verbindungen mit den Provinzen unterbrochen, 
in Buenos⸗Ayres ſelbſt herrſche Ruhe. 


— 


Vrovinfielles. 


Brieſen, 2. April. (Ein Strolch) treibt 
ſich, wie der „Geſ.“ berichtet, ſeit dem Januar 
im Radowisker Walde umher und fällt be⸗ 
ſonders alleingehende Frauen und Mädchen an. 
Im Januar ging ein Dienſtmädchen durch 
jenen Wald, plötzlich ſprang ein Mann mit 
röthlichem Barte hervor, verſtopfte ihr den 
Mund, ſchleppte ſie in den Wald, rieß ihr da⸗ 
bei die Kleider vom Leibe und ſtahl ihr 3 Mk. 
Einige Wochen ſpäter erging es einem Mädchen 
ähnlich, doch wurde das Mädchen durch herbei⸗ 
eilende Leute noch rechtzeitig befreit. In der 
vergangenen Woche durchſchritt eine Konfir⸗ 
mandin denſelben Wald, der Kerl erfaßte und 
zerrte ſie in den Wald hinein. Ein heran⸗ 
nahendes Fuhrwerk verſcheuchte den Menſchen, 
kaum aber war es vorbei, ſo ergriff er ſein 
Opfer zum zweiten Male und ſchlug es er⸗ 
bärmlich. Nur durch das Herabſtreifen des 
Handſchuhes gelang es dem Kinde zu ent⸗ 
kommen. In jenen Dörfern herrſcht in Folge 
deſſen eine ſolche Furcht, daß einzelne Perſonen 
ſich nicht mehr durch den Wald wagen und 
lieber den weiten Weg über die Schneidemühle 
nach Brieſen machen. 

Roſenberg, 31. März. (Ertrunken.) 
Der Arbeiter Lidowski von hier war am Sonn⸗ 
abend voriger Woche auf dem Sandberge nach 
Stubenſand geweſen und hatte dort Spaten 
und Hacke zurückgelaſſen. Als er nach Hauſe 
kam, ſchickte er ſeinen 12jährigen Sohn nach 
den Geräthen. Derſelbe kehrte jedoch nicht zu⸗ 
rück und Hacke und Spaten waren vecſchwunden. 
Man verfolgte vom Sandberge aus ſeine 
Spur und ſtellte feſt, daß er ſich über das 
ſchon ſehr morſche Eis des Sees auf den 
Nachhauſeweg gemacht hatte. Die Spur reichte 
bis an eine offene Stelle. Heute nun, wo 
das Eis ſchon verſchwunden iſt, wurde der 
See mit Netzen abgeſucht und nach den „N. 
W. M.“ die Leiche des Knaben auch gefunden. 

Danzig, 2. April. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) hat ſich am Donnerſtag in Hochtrieſt 
zugetragen. Der Mühlenbeſitzer Schmidt befand 
ſich um die Mittagszeit allein in ſeiner Mühle, 
als er, aus welchem Grunde iſt unbeſtimmt, 
auf einen Augenblick das Werk zum Stillſtehen 
bringen wollte. Hierbei verſagte die dazu an⸗ 
gebrachte Vorrichtung und Herr Schmidt wurde 
von dem großen Treibrade erfaßt und auf 
ſchreckliche Weiſe zermalmt. Der Tod trat 
ſofort ein. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Frau und zwei erwachſene Töchter. 

Mohrungen, 2. April. (Verunglückt. 
Erſatzgeſchäft.) Bei der geſtrigen Vormuſterung 
der Pferde paſſirte dem Beſitzer Fink aus Ge⸗ 
orgenthal bei der Rückkehr nach Georgenthal 
das Unglück, daß er vor dem dortigen Kruge 
nach zurückgelegtem Wettritte mit einem Be⸗ 
kannten vom Pferde ſtürzte und einen Schädel⸗ 
bruch davontrug, der den ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. Er hinterläßt eine Frau und ſechs 
kleine Kinder. — Das diesjährige Erſatzgeſchäft 
wird am 30. April, 2. und 3. Mai in Saal⸗ 
feld, am 5. und 6. Mai in Liebſtadt, den 7. 
und 9. Mai in Mohrungen abgehalten werden. 
Das Klaſſifikationsgeſchäft und die Looſung 
findet ſtatt für den Bezirk Saalfeld in Saal⸗ 
feld den 4. Mai und für den Bezirk Liebſtadt 
und Mohrungen in Mohrungen den 10. Mai cr. 

Poſen, 2. April. (Großfeuer.) Ueber das 
von uns bereits telegraphiſch gemeldete Feuer 
berichtet die „Poſ. Z.“ noch Folgendes: Am 
Sonnabend früh 3¼ Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr in Folge von Großfeuer allarmirt und 
rückte ſofort zur Brandſtelle, Luiſenſtraße 2, ab. 
Das Haus, in welchem die Flammen bereits 
aus den Fenſtern der Dachetage herausſchlugen, 
gehört den Weigt'ſchen Erben. Das Feuer 
war in der Behauſung einer Wittwe, welche 
mit zwei Kindern die Dachwohnung an der 
Ecke der Hauptfront und des Seitenflügels be⸗ 
wohnt, ausgebrochen; auf welche Weiſe, hat bis 
jetzt nicht ermittelt werden können. Eins der 


geſtern ihren Geburtstag gefeiert hatte, nicht 
mehr ins Freie gelangen. Der Ausgang nach 
unten war verſperrt und ſo wurde von der 
Feuerwehr, welche ſchließlich mit allen dispv⸗ 
niblen Mannſchaften auf der Stelle thätig war, 
das Sprungtuch auf dem Hofe ausgebreitet, in 
welches die Frau mit ihren 5 Kindern auch hin⸗ 
einſprang. Bei dieſem Sprunge hat Frau 
Baſinska im Rückgrat ſo ſchwere Verletzungen 
erlitten, daß ſie auf dem Transporte nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe bereits verſtarb. Von 
ihren Kindern haben die beiden älteſten Töchter, 
Ludovika 21 Jahre und Helene 16 Jahre, ſchwere 
Verletzungen, Hedwig 12, Martha 7 und Stanis⸗ 
laus 4 Jahre alt, leichtere Verletzungen davon⸗ 
getragen, ſie befinden ſich ſämmtlich im ſtädtſchen 
Lazareth. Die Feuerwehr, deren angeſtrengteſter 
Thätigkeit es ſchließlich gelungen iſt, den Brand 
auf die Dachetage zu beſchränken, ſo daß die 
anderen Stockwerke vollſtändig unverſehrt ge⸗ 
blieben ſind, hatte ununterbrochen bis zum hellen 
Morgen zu thun. — Ueber den verhängnißvollen 
Sprung ins Sprungtuch erfährt die „Poſ. Z.“ 
noch Folgendes: Frau Baſinska hat zuerſt ihre 
3 jüngſten Kinder in Betten eingepackt und in 
das Sprungtuch hineingeworfen, nachher ſind die 
beiden älteſten Mädchen nachgeſprungen. Die 
jüngere von dieſen beiden hat in ihrer Angſt 
ihre ältere Schweſter in die Haare gepackt und 
beide ſind ſomit zuſammen heruntergeſprungen, 
wodurch die Wucht des Sprunges verdoppelt 
wurde. Beide Mädchen ſind, da das Sprung⸗ 
tuch an einer Seite aus Mangel an Mann⸗ 
ſchaften nicht ſtraff genug gehalten werden konnte, 
mit dem Geſicht auf das Pflaſter des Hofes 
aufgeſchlagen und haben ſehr ſchwere Verletz⸗ 
ungen der Kinnladen, des Kiefers, des Naſen⸗ 
beines und des ganzen übrigen Geſichts davon⸗ 
getragen. Der Aelteſten iſt der Unterkiefer in 
den oberen Gaumen hineingedrückt worden. Die 
Verletzungen ſind ſehr ſchwere, doch iſt der Zu⸗ 
ſtand der beiden Mädchen nicht hoffnungslos, 
wenn auch das älteſte im Geſicht dauernd ent⸗ 
ſtellt bleiben wird. 


Lokales. 
Thorn, den 4. April. 


— [Perſonalien.] Oberamtmann Pe: 
ters in Papau iſt zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Paulshof ernannt worden. 

— [Baupolizei⸗ Ordnung für 
Weſtpreußen.] In W. Möſers Buchhandlung 
(G. Büchner) in Schwetz iſt von dem auf dieſem 
Gebiete erfahrenen Rentmeiſters Zander in 
Schwetz eine Bearbeitung der von dem Herrn 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen 1.) für die 
Städte, 2.) für das platte Land erlaſſenen 
Baupolizei⸗Verordnungen erſchienen. Eine 
Fülle von erläuternden Anmerkungen, beſtehend 
aus Auszügen aus dem Allgemeinen Landrecht, 
aus Entſcheidungen des früheren Obertribunals 
und des jetzigen Ober⸗Verwaltungsgericht, ſo⸗ 
wie aus Miniſterial⸗Reſkripten ꝛc. erhöht den 
Werth dieſer Arbeit. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
feierte am vergangenen Sonnabend im Artushof 
ihr Stiftungsfeſt. Das in gewohnter Weiſe 
exakt durchgeführte Konzertprogramm wurde mit 
vielem Beifall aufgenommen, ganz beſonderen 
Anklang fanden die „Niederländiſchen Volks⸗ 
lieder“ von Kremſer, mit Orcheſter, Pianoforte 
und Harmoniumbegleitung. Bei dem anſchließen⸗ 
den gemeinſchaftlichen Abendeſſen brachte der 
Vorſitzende Herr Landgerichtsdirektor Worzewski 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Den Schluß des 
Feſtes bildete der Tanz, der die Feſttheilnehmer 
bis zum frühen Morgen beiſammen hielt. 

— Be Thorner Schifferverein) 
hielt geſtern im Vereinslokale bei Vierrath eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung ab, in 
welcher eine Aenderung der Statuten der 
Sterbekaſſe beſchloſſen wurde. Ein weiterer 
Gegenſtand lag nicht vor. 

— [Schützenhauskonzert.] Das 
geſtrige Konzert der Kapelle der Einundzwan⸗ 
ziger, unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
üller, hatte ſich eines guten Beſuches zu er⸗ 
freuen und die Leiſtungen der Kapelle fanden 
allgemeinen Beifall. Aus dem reichhaltigen 
Programm heben wir als Glanznummern be⸗ 
ſonders die Fantaſie aus der Oper „Das Nacht⸗ 


dem Platze vor dem Bromberger Thor übten 
eine große Anziehungskraft aus und die Abends 
ſtattgefundenen Militärkonzerte im Artushofe 
und im Schützenhauſe hatten ſich ebenfalls eines 
guten Beſuches zu erfreuen. 

— [Stapellauf.] Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr fand der Stapel⸗ 
lauf eines von Herrn Schiffsbaumeiſter Gannott 
neuerbauten Kahnes ſtatt. Eine gegen Tauſend 
zählende Menſchenmenge wohnte dem inter⸗ 
eſſanten Schauſpiele bei. Das mit Fahnen, 
Wimpeln und Blumengewinden geſchmückte 
Fahrzeug glitt unter dem „Hurrah“ der Ver⸗ 
ſammelten ruhig und ohne Zwiſchenfall in die 
Fluth. Der Schiffseigenthümer Düſterbeck in 
Bromberg hat den Kahn für den Preis von 
ungefähr 7000 Mark käuflich erworben. * 

— ([Spritzenreviſionen.] Die 
Feuerſpritzen und ſämmtliche Feuerlöſchgeräthe 
der Feſtung werden ſeit ungefähr 14 Tagen 
revidirt und mit den für den Feuerlöſchdienſt 
beſtimmten Mannſchaften geübt. In jeder 
Woche werden die Geräthe eines Forts oder 
einer Baracke, reſp. Kaſerne einer gründlichen 
Prüfung unterzogen. f 

— lurlaub.] Seit Sonntag iſt der Ur⸗ 
laub für die Mannſchaften der hieſigen Gar⸗ 
niſon von dem Herrn Kommandanten bis um 
10 Uhr Abends verlängert, während deſſen 
Vorgänger ſich zu einer ſolchen humanen und 
auch in geſundheitlicher Beziehung wohlthätigen 
Vergünſtigung nicht entſchließen konnte. 

— [Beſitzwechſel.] Die vom Herrn 
Banquier Nathan Cohn in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung gekauften Grundſtücke Brzoza Nr. 1% 
und 14 und Czernowitz 1b ſind für den Preis 
von 50 000 M. in den Beſitz des Herrn Her⸗ 
mann Löwenberg übergegangen. — Das Grund⸗ ö 
fc Mocker 792 (Julius Radtke gehörig), iſt 
vom Kaufmann Herrn Ludwig Latté in Berlin 
für 1100 M. erworben. ; 

— [Schwurgericht.] In der Sitzung 
am Sonnabend wurde in der Strafſache gegen 
den Dachdeckermeiſter Julius Goralski aus Kulm, 
den Dachdeckermeiſter Guſtav Naporra daſelbſt, 
den Handlungsgehülfen Ignatz Katrzynski aus 
Thorn, den Hausknecht Alexander Guczalsti 
aus Kulm und den Lehrling Georg Brieſe aus 
Kulm verhandelt, und zwar gegen Goralski und 
Naporra wegen Körperverletzung, durch welche 
der Tod des Verletzten verurſacht wurde, und 
die 3 übrigen Angeklagten wegen Betheiligung 
an dieſer Körperverletzung. Die Anklage bafitt 
auf nachſtehenden Sachverhalt: Am 18.Okt. 1891 
entſtand in dem Gaſtlokale des Kaufmanns 
Radtke in Kulm zwiſchen dem Arbeiter Traczyt 
und dem Sohne des Radtke ein Streit. Als 
Traczyk dem Radtke eine Ohrfeige verſetzen 
wollte, flüchtete der Letztere in das Komptoir, 
wohin ihm Traczyk folgte. Dort befanden ſich 
beim Kartenſpiel die Angeklagten Goralski und 
Naporra, von denen Goralski den Traczyk aus 
dem Komptoir in das Gaſtzimmer zurückdrängt. 
Hier wurde er von Goralski und Naporra ge⸗ 
faßt, mehrmals geſtoßen und geſchlagen und 
zuletzt mit Hülfe der 3 übrigen Angeklagten aus 
dem Lokale auf die Straße derartig hinausge⸗ 
ſtoßen, daß er eine Treppe von mehreren Stufen 
rückwärts herabfiel und mit dem Hinterkopfe 
auf das Straßenpflaſter ſtürzte. Der Aufſchlag 
war jo heftig, daß dem Traczyk der Schädel⸗ 
knochen brach, in Folge welcher Verletzung 
derſelbe in der nächstfolgenden Nacht verſtarb. 
Während die letzteren 3 Angeklagten die An⸗ 
klage durchweg beſtritten, gaben Goralski und 
Naporra zu, den Traczyf thatſächlich ande: 
griffen und ihn aus dem Gaſtlokale herausge⸗ 
bracht zu haben. Aber auch ſie beſtritten, 
Schuld an dem Tode des Traczyk zu tragen, 
weil ſie ihn nicht die Treppe hinunter: ' 
geſtoßen hätten. Die Geſchworenen hielten die 
Angeklagten Goralski und Naporra zwar 
nicht im Sinne der Anklage für ſchuldig, 
bejahten aber die Schuldfrage, daß ſie ſich 
am Raufhandel betheiligt hätten. Die die 
übrigen Angeklagten betreffenden Schuldfragen 
verneinten ſie. Dieſem Spruche entſprechend, 
wurden Goralski und Naporra zu je 7 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, auf welche Strafe 
ihnen 1 Monat als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt angerechnet wurde. Katt⸗ 
zynski, Goralski und Brieſe wurden freigeſprochen. 


und behalte dieſelbe ſorgfältigſt im Auge, eine 
Einwanderung jedoch, wie ſie im vorigen Jahre 
ſtatt hatte und auch jetzt befürchtet worden, 
wäre nicht eingetreten; eine ſolche wäre ein 
unerträglicher Mißbrauch des jetzigen Einwande⸗ 
rungsſyſtems. 


Dänemark. 

Der Reichstag iſt am Freitag geſchloſſen 
worden, ohne daß das Budget bewilligt worden 
iſt. Der König hat, wie in den letzten Jahren 
ſtets, ein proviſoriſches Budget oktroyirt. Die 
von vielen erwartete Auflöſung des Folkethings 
iſt noch nicht erfolgt, in allen Wahlkreiſen je⸗ 
doch ſind die Vorbereitungen zu einem heißen 
Wahlkampf bereits in vollem Gange, weil 
die Neuwahlen zu Ende April erwartet 


werden. 
Rußland. 

Mit einem Spionagegeſetz wird nun auch 
Rußland beglückt werden. Dem ruſſiſchen 
Reichsrath iſt nach einem Petersburger Tele⸗ 
gramm ein neues Geſetz über die Beſtrafung 
von Perſonen, die Staatsgeheimniſſe verrathen, 
zugegangen. 

Eine neue Anleihe wird, wie die „Poſt“ 
meldet, von der Regierung in naher Zeit ge⸗ 
plant. Dieſe Anleihe ſoll äußerlich als innere 
Anleihe bezeichnet und als Zweck derſelben der 
Bau von Eiſenbahnen angegeben werden. Es 
liegt aber auf der Hand, daß die anzuleihenden 
Beträge nur zu leicht anderen Zwecken dienſt⸗ 
bar gemacht werden können. 

Bulgarien. 

Die Regierung wird nach einer Meldung 
der offiziöſen Wiener „Polit. Korresp.“ wegen 
der Umtriebe bulgariſcher Emigranten der Pforte 
eine Note übergeben mit der nachträglichen 
Forderung, die bulgariſchen Emigranten auf 
türkiſchem Staatsgebiete einer ſtrengeren Ueber⸗ 
wachung zu unterwerfen. Die Vertreter der 
Dreibundmächte in Konſtantinopel ſeien bisher 
nicht beauftragt worden, die Aufmerkſamkeit der 
Pforte auf den gleichen Gegenſtand zu lenken, 
ebenſowenig ſei über hierauf bezügliche Ver⸗ 
handlungen der Mächte etwas bekannt. 

Serbien. 

Ein neuer Konflikt droht zwiſchen der Regent⸗ 
ſchaft und der radikalen Mehrheit der Skupſchtina 
wegen der Beſetzung des Poſtens des Kriegs⸗ 
miniſters. Am Freitag fand in der Angelegen⸗ 
heit bei dem Miniſterpräſidenten Paſic eine 
Konferenz der Radikalen ſtatt. In den der 
Regierung naheſtehenden Kreiſen glaubt man, 
das Kabinet Paſic werde demiſſioniren, falls die 
Regierung an ihrem Vorſchlage feſthalte. Die 
Austragung der ziemlich akut gewordenen An⸗ 
gelegenheit gilt als unmittelbar bevorſtehend. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt weiter; heutiger Waſſerſtand 3,78 Mtr. 

A. Podgorz, 1. April. (Schülerentlaſſung. 
Gehaltserhöhung?) Geſtern wurden in beiden 
hieſigen Schulen die vierzehnjährigen Kinder 
entlaſſen. In der evangeliſchen Schule war es 
diesmal eine ungewöhnlich hohe Zahl, die den 
liebgewonnenen Räumen Valet ſagte. 27 Knaben 
und Mädchen traten mit dieſem Tage ins Leben 
ein. Die katholiſche Schule entließ nur 6 Kinder. 
Möchten alle einſt tüchtige Staats⸗ und Welt⸗ 
bürger werden! — Lange, faſt zu lange warten 
die hieſigen Lehrer auf Gehaltserhöhung oder 
Gewährung einer Theuerungszulage. Ver⸗ 
ſchiedene Bitten ſeitens der hieſigen Lehrer 
wurden abſchlägig beſchieden mit der Begründung, 
daß die Vertreter der Stadt die Forderung an⸗ 
erkennen, aber mit Rückſicht auf die ſchlechte 
Finanzlage der Stadt ablehnen müßten. Nun 
iſt ſchon zweimal der Etat der Stadt mit einem 
erheblichen Ueberſchuſſe abgeſchloſſen. (Im letzten 
Rechnungsjahre mit 1714,36 Mk.) Wir meinen, 
es wäre wohl angängig, daß die Lehrergehälter 
in angemeſſener Weiſe erhöht würden, ohne die 
Steuerkraft der Einwohner ſtärker in Anſpruch 
zu nehmen. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu 
bei, dieſe Frage in Fluß zu bringen. 


Eingeſandt. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Da die hieſigen Zeitungen in neuerer Zeit wieder ⸗ 
Holt Artikel über die Einführung des elektriſchen Glüh⸗ 
lichtes in Thorn gebracht haben, wird es hier auch 
geſtattet ſein, die Koſten dieſer Beleuchtungsart mit 
denjenigen der Gasbeleuchtung zu vergleichen. 

Wenn geſagt wird, daß ein elektriſches Glühlicht 
von 15 Lichtſtärken in der Stunde 3¼ Pf. koſtet, fo 
ſind beide Zahlen nur unter gewiſſen Umſtänden zu. 
treffend, denn die Leuchtkraft des elektriſchen Glüh⸗ 
lichtes nimmt nach und nach ab, ſo daß dieſelbe nach 
einer Brennzeit von höchſten 400 Stunden nur noch 
10 Lichtſtärken, alje im Durchſchnitt 12 ½ Lichtſtärken 
beträgt. Die Lampe muß nach Verlauf dieſer Zeit 
durch eine neue erſetzt werden, deren Koſten wenigſtens 
1,75 M. oder für die Brennſtunde 0,4 Pfennige be⸗ 
tragen. Man erhält in der Praxis alſo nicht für 
3½ Pf. 15 Lichtſtärken, ſondern für 3,9 Pf. 12,5 
Lichtſtärken. Ein Gasſchnittbrenner mit einem Gas⸗ 
verbrauch von 150 Liter, der in der Stunde 2,7 Pf. 


koſtet, hat eine Leuchtkraft von 12 Lichtſtärken. Ein 
Gasbrenner mit Zylinder mit einem Gasverbrauch von 
150 Liter, der für die Stunde ebenfalls 2,7 Pf. koſtet, 
hat eine Leuchtkraft von 18 Lichtſtärken. Ein Gene⸗ 
rativgasbrenner von Siemens kleinſter Form braucht 
320 Liter Gas, koſtet für die Stunde 5⅝ Pf. und 
hat dabei eine Leuchtkraft von 68 Lichtſtärken. Ein 
Generativgasbrenner von Siemens größter Form 
braucht 1245 Liter Gas, koſtet für die Stunde 22½ 
Pfennige und hat eine Leuchtkraft von 340 Lichtſtärken. 

Darnach betragen nun die Koſten einer Brennſtunde 
für je eine Flamme von 15 Lichtſtärken: \ 

1) Bei Anwendung elektriſchen Glühlichtes einſchl. 
Erſatz der Lampen und Berückſichtigung der abnehmen ⸗ 
den Leuchtkraft 42/; Pf. 

2) Ein elektriſches Glühlicht ohne Berückſichtigung 
der Abnahme der Leuchtkraft und ohne Erſatz der 
Lampe 3½ Pf. 

3) Ein Gasſchnittbrenner 3¼ Pf. 

4) Ein Gasbrenner mit Zylinder 3¼ Pf. 

5) Ein Generativgasbrenner von Siemens kleinſte 
Form 1¼ Pf. 

6) Ein Generativgasbrenner von Siemens größter 
Form 1 Pf. , 

Die letzten Arten Gasbrenner find hier ſchon viel. 
fach im Gebrauch. 

Ob nun andere Vorzüge des elektriſchen Glühlichtes 
die Mehrkoſten gegen die Gasbeleuchtung aufwiegen, 
das zu beurtheilen, muß wohl dem Publikum über- 
laſſen bleiben. Ein Sachverſtändiger. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. April. 


Fonds feſt. 2.4 92 
Ruſſiſche Banknoten 209,100 208,55 
Warſchau 8 Tage 208,65 208,45 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,70] 99,50 
Pr. 4% Conſols 06,60 106,60 
Polniſche S . 66,100 65,60 

do. iquid. Pfandbriefe 63,10 63,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 95,00] 95,00 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 185,90] 182,25 

Oeſterr. Creditaktien 167,75] 167,10 

Oeſterr. Banknoten 172,25 172,15 

Weizen: April⸗Mai 186,250 190,25 

Juni-Juli 188 50 192,25 
Loco in New⸗Pork 99 e 1 4 
Roggen : loco 201.00 203,00 
April⸗Mai 202,700 205,20 
Mai- Juni 197,25] 200,70 
Juni⸗Juli 193,50 196,70 
Rüböl: April-Mat 54,40 54,90 
Auguft-September 53,00] 53,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,50] 61,20 
do. mit 70 M. do. 41 00] 41,70 
April⸗Mai 70er 40,50 41,20 
Sept.⸗Okt. 70er 42,50] 43,20 


Freiburger Geld-Lotterie. 


Kleine Chronik. 


Direktor Renz, der Altmeiſter der Pferde⸗ 
dreſſur und Zirkuskönig, iſt am geſtrigen Sonntag nach 
längerem Krankenlager in Berlin geſtorben. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 61,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 4150 „ 5 5 
April —.— „ —.— „ —.— . 


——— — — —— — 2 ö?! — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 4. April. Das 
hier verbreitete Gerücht, in den letzten 
Tagen habe eine Sitzung einflußreicher 
Perſönlichkeiten ſtattgefunden, worin 
über einen Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land berathen worden ſei, iſt unbe⸗ 
gründet. Die Frage eines Handels⸗ 
vertrages mit Deuſchland iſt über⸗ 
haupt nicht in Angriff genommen. 

ürich, 4. April. Bei einem 

Schiffsunfall auf dem Greifenſee ſind 
vier von vierzig Perſonen ertrunken, 
die übrigen wurden gerettet. Die Ka⸗ 
taſtrophe wurde durch Ueberfüllung 
des Schiffes verurſacht. 

h. Ro m, 3. April. Die Polizei 
nahm bei mehreren Anarchiſten Haus⸗ 
ſuchungen vor, wobei wichtige Schriften 
beſchlagnahmt wurden. Auch in Neapel, 
Turin, Mailand und Genua fanden 
Bu Hausſuchungen ftatt. 

h. arſchau, 4. April. In 
hieſigen gut unterrichteten Kreiſen, 
wird erzählt, daß der Zar gegenüber 
hervorragenden ruſſiſchen Diplomaten 
die Aeußerung gethan habe, er hoffe 
bald eine Gelegenheit finden zu können 
um dem Kaiſer von Deutſchland einen 
an pet abzuſtatten, wenn der Ort der 
N ammenkunft auch nicht gerade 

erlin ſein würde. 

Warſchau, 4. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,67 Mtr. 


Ziehung am 6. und 7. April 1892. 
Hauptgewinn 50 000 Mk. 
3234 Geldgewinne mit 215900 M 


Städte Angulla und Torvania 
ſind vom Boden wie weggefegt. 
Staat Kanſas hat beſonders gelitten. 
Die telegraphiſchen und Eiſenbahnver⸗ 
bindungen ſind unterbrochen, alle 
weiteren Details fehlen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


| 


Engl. Cheviots u. ächte Kammgarne | 

ca. 140 cm breit à Mk. 1. 75 bis 7.85 perMeter 

verſenden directan Private jede beliebige Meterzahl. 
Buxkin⸗Fabrik Depot Oettinger & Co., 


Frankfurt a M. 
Neueſte Muſterauswahl bereitwilligſt franco. 


Tauſende von Menſchen beklagen ſich 
über Kongeſtionszuſtände, Kopf- und Rücken⸗ 
ſchmerzen, Magendrücken, Blähungen, Appetit⸗ 
loſigkeit ꝛc. ꝛc. ohne zu wiſſen, daß alle dieſe 
Erſcheinungen in den meiſten Fällen auf eine 
und dieſelbe Urſache zurückzuführen ſind. Man 
leſe die 400 amtlich beglaubigten Anerkennungs⸗ 
ſchreiben, welche dem Apotheker Richard 
Brandt in Schaffhauſen über den Ge⸗ 
brauch ſeiner ächten in den Apotheken 
à Schachtel M. 1.— erhältlichen Schweizer⸗ 
pillen innerhalb 8 Wochen zugekommen ſind. 
Man achte genau auf das weiße Kreuz in 
rothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingefehen- 


Georg Joseph, 


t. A er 
½ 3 Mk., ½ 1 Mk. 50 Pf., ½ 1 Mt. Lifte und Porto 30 Pf. Berlin C Grünstr. 2. 


Parterre-Wohnung, 


5—6 . Keller, Pferdeſtall. 


Baares Geld! 


Schon am 6. April cr. Gicht 


findet die Ziehung der Freiburger Geld⸗ 
Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50 000. 
Looſe a Mk. 3.25. 


EEC ͤ TEL EENS RRRE EEEEEE 

Auf Bahnhof Ottlotschin fin 
vom 1. Mai ab, event. auch ſchon früher je 3 
Stuben und Kammern zu Sommer wohnungen zu 
verm. Mäh. daſelbſt bei R. de Comin. 


wiederkehrenden äusserst schmerzhaften Anfälle begleiten den Kranke 
meist durch's ganze Leben. Die Medizin Wermochts bis jetzt nur mit 
einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uebel einigermassen etwas 
anszurichten. ? 

Von wie grosser Bedeutung ist esdaher, dass es dem Apotheker 


war bekanntlich bis jetzt so gut wie unheilbar. Die von Zeit zu Zeit | 
n 


1 . „ Sell in Kempten gelang, i heimisch sta i 
—:. . ̃ y ᷑ ĩͤ Sins: Do ide up 
ek. Looſe a Mk. 3, in 5 


empfiehlt die Haupt » Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Beſen und Bürften, 
Roßhaar⸗, Borſten⸗ u. Piaſſava⸗ 
eſen, 


Antiarthrinpillen ::: 


er dosirt zur Anwendung gelangt. Ueberraschende 


zugänglich zu machen. 


folge sind mit diesem neuen ganz unschädlichen 
ilmittel erzielt worden, so dass der Hersteller die 
rpflichtung empfindet, dasselbe weiteren Kreisen 
FEC ˙² Ä ACT BEE FEAT Denn erfahrungsgemäss sind 
gerade die oft schwer erkennbaren Anfänge der Gicht erfolgreich zu bekämpfen. Wer wird 
sich aber entschliessen, hierzu starkgiftige Mittel anzuwenden, 
schwer schädigen können! Die 


Antiarthrinpillen 


welche seinen Organismus 


hingegen wolle man unbedenklich bei den ersten 
Anzeichen von Schwellung und Weyer 
der Gelenke in Anwendung bringen: ein woe 
langer Gebrauch beseitigt die 


keit 
en- 
icht ohne Nach- 


Handfeger, Ran ne ae! KEN: 3 Regelmässiger Gebrauch durch einige nn im 
eder: . R 
1 8 8 neun ** > Detallpreis per Schachtel Mk. 4 hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich 
euerbü „nur po en. 
! 8 re Hier in der Raths⸗ und Mentz'ſchen Apotheke. 
e eſen, — — 
Ceppichhandfeger 7774 
ee 5 Billige @ Gut 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 2 
Möbelklopfer, 


Kopf,, Haar- u. Zahnkürſten, Nagelbürften, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn e, 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Gerberftr Nr. 35. 


‚Keine Störung 


Anwendung von Georg 


G0 
Letzte Jahresproduktion 80,000 Pfl. 


Zu haben bei Anders & Co. 


Dr. Malen Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. du haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 
Apotheker Heißbauer 8 


f chmerzſtillender Zahnkitt 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An ⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Schachtel Mk. 1, per / Schachtel 

Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. a 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. a 


G u 


doppelte, 


T. 
Gardi 


in weiß und creme, 


Vortieren, 


Sonnenſchirme, 


in grosser Auswahl Au. in 
D (dönen, neuen Deffins 


empfiehlt 
ſchon von 2,50 Mark das Stück an 


Dleander- Bäume, 


ſchön und kräftig gewachſen, einfache oder 


er 


als Kühe, $ 
ftehen in einer größeren 


Ostrowitt bei 
zum Verkauf. 


eppi 


ul 
nen, 


abgepaßte 


Stück von 4 Mk. au, 
empfiehlt 


stav Elias. 


verlangt 


ein 


S. Hirschfeld. tat 


kauft das Vietoria-Hsö tel. 


N 
Fettvieh, 
Kälber, Stiere, Färſen und Ochſen 
Zahl in 


Schoensee Bar 


Aufwartemädchen 


Suppentafeln, Suppenmehle,Hlafermehl, 2 A > 
eee, Haferbiskuis 7 — se 


. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn d. N. 


Ein junger, gewandter Mann, 
der Buchführung, Correſpondenz und poln. 
Sprache mächtig, ſucht von ſofort in 
einem beliebigen Geſchäft Stellung. Gefl. 
Offerten erbet unt. A. 20 in die Exped. d. Z. 


Tüchtie. Roekschneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


| Ninlergedilfen 1. Lehrling 


ür ein Colonialwaarengeſchäft 
Deſtillation nach Jnowrazlaw 


Lehrling 


geſucht. Offerten nimmt entgegen 


und 


. Murzynski. 


Einen Lehrling 


G. Sichtau, Bäckermſtr, 


Culmerſtraße. 


Suche zum 15. April einen unverheiratheten 


Kutſcher. Za 


Car! Matthes. 


eugniſſen, 


nach Miethskomptoir 


tubenmädchen mit guten 
Kinderfrauen und Mädchen für 
Alles weiſt 

Katarzynska, Junkerſtraße 7. 


Juverläſſige Kinderfrauen erhalten 
Stellungen durch Miethsfrau 
owska, Hundelr. 9. parterre. 


von fof. verl. Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Wohnungen zu vermiethen, 
4 Zimmer nebſt Zubehör, Bäckerſtr. 35. 
A. Wunsch. 
Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 
Entree, helle Küche u 
3 Zimmer, ubehör billig zu ver- 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. 
1 kl. Wohnung zu vermiethen Hundegaſſe Nr. 7. 
ine ſchöne große Wohnung it für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 
erfegungshalber ſſt von ſofort die 
2. Etage, Brückenſtr. 12, zu vermiethen. 
erner. 


1 kleine 


ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
2 Zimmer und 
Eine Wohnung, 3. mös: 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 


Mehr. renob. Wohnungen 


von 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Haufe 
Kl. Mocker 606, von ſogl. oder ſpäter bill. 
zu vermiethen. Babst. 


1 Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 


IJ. Sellner, Gerechteſtraße. 

1Wohn iſt v. ſofort z. v Schillerſtr.4 A. Schatz. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Schillerſtraße 5, II. 

Ein gr. gut möbl. Zimmer iſt von ſof 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7. 1 Tr. 


Eis größeres Zimmer mit beſonderem 
Eingang zu vermiethen. 
Adele Majewski, Bromberger Straße. 
2 eleg. möbl. Zim., im Ganzen aud) ge⸗ 
theilt, für 40 M. zu vermiethen, event. 
Burſchengelaß. Coppernikusſtr. 7, 1. 
möbl. Zimmer u. Kab., m. a, ohne Beköſt., 
f. Lauch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, l v. 


1 möbl. Zim 3.verm. Boſz'ſchesddaus, 


»Tuchmacherſtraße 22. 


öblirtes Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang ſofort zu verm. Breiteſtr 37. 


Möbl Zim. ſof zu verm. Coppernikusſtr. 2, p. 
im. z. verm. Mauerſtr. 395,1 (Höhle's H.). 
’ 


RSriegungshalder it die von Herrn 
V Premier⸗Lieutenant Hirsch inne⸗ 
ſtall und Zubehör, zum 1. Juli anderweitig 
E ne herrſchaftiſche Wohnung, 1. Etage, 

erfragen Schillerſtraße 6, parterre. 
innegehabte Wohnung von 6 Zimmern, Waſſerleit., 
1 unmöbl. Zimmer, nach vorn gelegen, per ſo⸗ 


gehabte Wohnung Fiſcherſtraße, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Pferde; 
zu vermiethen. 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
5 Zimmer und Entree, für 800 Mk. 
vom 1. October zu vermiethen. Zu 

Katharinenſtr. 8/10. (190/91,) 

iſt die vom Herrn Hauptmann v. Wedelstaedt 

Ausguß und reichlichem Zubehör vom 1. Mai 

oder 1. Juli zu vermiethen. 

fort zu vermiethen Altſtädt. Markt 28, 2. 
Ein freundl. 


Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteitr. 23,2Tr. 
Ft. möbl. Zim. ſof. 3. verm. b. 8. London, Seglerſtr. 


Möbl. Zimmer ſofort zu verm. 


Eliſabethſtr. 14. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 

ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 


TE möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, II. 
öblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 


M Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Trp. 


Ein 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Ifr. m. Tfenſt. Vorderz. l. b.. 3.b. Schillerſt. 12, 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T 
2 Zim., part., von ſofort z. v. Schillerſtr. 12. 


Ein möbl. Zimmer m. Kabinet, 


auf Wunſch 
auch Burſchengelaß, iſt von ſofort zu 
vermiethen 


erechteſtraße 6, I Treppe. 


Ein freundlich möblirte Zimmer qu ber- 
miethen Breiteſtraße Nr. 38. 


Freundl. möbl. Zimmer, 


ſepar. Eingang, ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 16 ( Strohbandſtr.⸗ Ecke) II links. 


SHlleritrae 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


zu 
A Petersilge, Breiteſtraße 23. 


1500 Ctr. gute rofa Pflanz- und Speife- 


Kartoffeln 34 


hat abzugeben 


Bezerowski, Elgiszewo p. Schönſee. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 6. April 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. Aufbringung der Gemeindeſteuern 
pro 1892/93 reſp. Feſtſetzung des Ge⸗ 
meindeſteuerzuſchlages zur Staatsſteuer. 

. Betr. die Bewilligung einer Eutſchädigung 
an einen Badeanſtaltsbeſitzer für das 
Baden der armen Mädchen und Frauen. 

. Betr. das Protokoll über die Reviſion 
der Kämmereikaſſe vom 30. März 1892 
Betr. die Wahl des Zeichenlehrers Groth. 
. Betr. die Rechnungen des Klempner⸗ 
meiſters Granowski aus dem Jahre 1889. 

. Betr. die Regulirung der Umgebung des 
Kriegerdenkmals. 

Betr. die Ueberſicht über den Vermögens · 
ſtand der ſtädtiſchen Feuer ⸗Societät. 
Thorn, den 2. April 1892. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schloſſermeiſters Robert 
Majewski in Thorn iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


den 28. April 1892, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 29. März 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 8. April d 
Vormittags 10. Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
verſchiedene gut erhaltene 
Möbel, wie Sophas, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Kleider⸗ u. 
Wäſche⸗Schränke, Gardinen, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
div. Porzellan⸗ und Küchen⸗ 
eſchirr, Lampen, einen 
Pflug, eine Schneiderwerk⸗ 
ſtattsmaſchine, einige Regu⸗ 
latoren und anderes mehr 


+ 
11 heutigen Tage die bisher von Herrn 


geführte 


0 


Du wollen. 


m 


„1 


10 


habe und unter meiner Firma 


und Deſtillation 


fortführen werde. 
hefe it auch mir übertragen worden. 


Beachtung. 
Indem ich 


„ 


Eröffne am 6. April die 


Alt⸗Thorn, im April 1892. 


u Regier.- 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Empfehl. 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A.] in / Jahre. 


— m — 


auf ſichere Hypothek auf ein Grundſtück in 
der Stadt, beſte Lage, ſofort geſucht. Näh. 
in der Exp. d. Ztg. 


00 Mark, 


zu 5%, in zwei Poſten, von ſofort zu 
vergeben durch 
C. Pietrykowsk i, Neuſtädt. Markt 9, 11. 


000 Mark 


werden bald“ auf 6 Monate gegen hohe 
Zinſen zu leihen geſucht. Gefl. Offerten 
unter Z. S. in die Exped. d. Ztg. erb. 


in 45 Lieferungen a 1 Mk. zu beziehen. 


Auszeichnungen: 2 0 


5 


Gera-Untermhaus. 


Schmiedeeiſerne 


Kenster 


zu 
landwirth ſchaftlichen 
und Fabrikgebäuden 


a peten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moder- 
niſiren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 
Schmiedeeiſerne 
E Grabgitter 
zu billigſten Preiſen fertigt an 


Georg, Doehn, Strobandſtraße. 
Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. 
ſchmarzem EVER 

$. MEYER, 
Strobandſtr. 17. 


aa aa 


— — ũä ä6 2—ß—ßvKðÄjÜ˙·ĩrQẽ ö! ——— 
Gn Penſion für Schüler u. Schüle ⸗ 
rinnen zu haben Breiteſtraße 37. 


— 


Oellack eigen, vermi 
Allein ächt in Thorn fi Hugo 


Buchführungen Forreſpondenz. aufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaften. 
Der Kurſus beginnt am 7. April 1892. 
Beſondere Ausbildung. 
H.Baranowski, Tuchmacherſtr. 18, J. 
Sprechſtund.: 10 11 Vorm. 4—5 Nachm. 

Als geprüfte 5 
Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich 
Bertha Berlin, Brückenſtr. 22, 
(im Hauſe des Herrn Schloſſermeiſter Röhr.) 


Kinder-Garderobe, 


vom feinſten bis zum billigſten Genre, 
empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tryp. 


Kübel von Gifenbled; 

mit Handhaben, 2 
lee de e Hate Bat ar a 
— —ĩ— — —yę᷑＋ẽ —¼ em cm e A 5 
»enfionaire u.) bat am e b Bett, a Stüc 75 Pf., 
DER — Abertaäuflich in der 


finden gute Aufnahme, nes. Buchäruekerei „Th. Ostdentsche IC 


pfeh 


Die alleinige Niederlage der Giesmannsdorfer Pres 


I silberne so wie 2 CThrendiplome. 


empfehlen 


Hafer, 


Einem hochgeehrten Publikum theile ergebenſt mit, daß ich mit dem 


H. Stadie 


Conditorei 


9 / 
Eliſabethſtraße Nr. 
übernommen habe und bitte geneigteſt mein Unternehmen gütigſt unterſtützen N 


Hochachtungsvoll 


Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und Um 
gegend die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit heutigem Tage 
D am hieſigen Platze, Ecke Wind: und Bäckerſtraße das „Colonial-Waaren⸗ I 
und Deſtillations⸗Geſchäft“ des Herrn Paul Brosius käuflich übernommen 


Eduard Kohnert 


Colanial-Waaren-, Delikateſſen-, Wein-, Cigarren⸗ 


8-Geſſchäft 


Gleichzeitig empfehle meine Restaurations-Räume der geneigten 


bemüht ſein werde, den Wünſchen meiner geehrten Kunden 
ſtets gerecht zu werden, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Mit Hochachtung 
Eduard Kohnert 


vorm. Geſchäftsführer 
der Firma „E. Szyminski.“ 


Perkalfsseile Brüdenft. 40 der danpfmollere Al⸗Thorl. 


Empfehle Milch, Butter, Sahne. ſüß und ſauer, Schlagſahne in tadelloſer Be⸗ 
ſchaffenheit. Bacterienfreie Milch und Kefür liefere auf Beſtellung. Von Käſe fabricire 
Tilſiter und Limburger und halte Lager in allen Sorten für Groß- und Klein⸗Verkauf. 

Indem ich verſpreche, bei billigen Preiſen gute Producte zu liefern, bitte ich mein 
neues Unternehmen durch regen Kauf zu unterſtützen. 


F. Krüger. 
C 


Prof. Dr. Thomés Flora 


von Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 

4 Bde, mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln ‚nebst erklärendem Text. Auch 

9 Band I oder Lieferung 1 kann 

von jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf 

Wunsch auch in eleg. Origisal-Halbfrzbd. gebd. Ratenzahlungen. 
2 ——— — — — 


Idene Medaillen, 


k 


Probelieferung mit Pröspekt gratis: 


Fr. Eugen Köhler’s.Verlagsbnehhandlung.. 


ben brunn ne 


En 
saerwurnach & Striebel. alles Nadere, 
E tli 


1 hide von Wyhnungen ze. en keh cle 
che Brunnen Inspection. 


Franz Christophs_Fasshoden - E dad, 


ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 


eichen und graufarbig, 


eden wird. 
Claass, Seglerſtraße. 


Confirmation! 
Reiches Lager in Büchern u. Karten 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


In Folge vortheilhaften Einkaufs em⸗ 


le ich 


elegante Herren⸗Anzüge u. 


Sommer⸗Paletots 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 


Arnold Danziger. 


Saathafer 
Lissack & Wolff. 


in beſter Qualität, offerirt 


billigſt 


Moritz Leiser. 


Doppelſol. Herren⸗Gamaſchen z. 6 M., Knaben⸗ 
Gamaſchen z 4 M. bei Askanas, Araberſtr. 3. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kirchen- Concert 


in der 
neustädt. evangel. Kirche 
Montag, den 4. 15705 1892, 


ends 8 Uhr 


Max Cohn, 


T HORN 


bringt hierdurch in empfehlende Erinnerung 


Hercules - Kämme 


gegeben 
von Herrn Cantor Grodzki (Orgel), 
unter gütiger Mitwirkung einer hiesigen 
geschätzten Dame (Gesang) und dem 
Königl. Kapellmeister Herrn Schalli- 
matus (Violine). 

Billets a 1 Mk., für Schüler 50 Pf., 
bei Herrn W. Lambeck. 


* 0 N * * 
Neulſcher Beamten⸗Verein 
Berlin. 
Zweig-Verein Thorn. 
Am Dienftag, den 3. April er., 
Abends 8 Uhr 
im Vereins⸗Lokale bei Nicolai: 


Verſammlung. 


Vollzähliges Erſcheinen exwünſcht. 
Der Vorſtand. 


2 a 

garantirt unzerbrechlich 

a Stück: 50, 75 und 1 Mark. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb Jahres⸗ 

friſt beim Kämmen zerbricht, wird koſten⸗ 
frei durch ein neues Exemplar erſetzt. 


Herkules = Korkenzieher, 
jogen. Selbſtheber, anerkannt bestes Fabrikat. 
Durch einfaches Aufdrehen hebt fih von 
ſelbſt der Korken aus der Flaſche. 
a Stück 50 und 75 Pfennig. 


m . — 


Herkules⸗Hoſenträger, 


ſolid u. praktiſch, thatsächlich un- 
zerreissbar, das Paar 1,50. M. 


Ai 


denselben das Pfund zu nur 2,25 
verkäufer erhalten Rabatt. 
Dauzia, Delikateſſengeſchäft 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Kunz. 


Gloria- und Zanella- 
Regenschirme, 


1 Treppe, 
Jacob, Rechtsanwalt. 


r 1 


n 


ieee eee 
Meine Wohnung befindet ſich 
au heute ab . 
Vaderſtraße Nr. 23, 
im Hauſe des Herrn Philipp 
Elkan Nachf., 1. Etage. 
R. Heyer, 


pract. Arzt ze. 


a Stück 150, 2, 2,50 u. 3 Mk, 


Als hervorragend bilig. md gut 


2 offerirt die 
Galanterie u. Spielwaaren-Handlung 
von 
b 


Max Cohn 


blaues echt emaillirtes 


Meine Wohnung befindet ſich von 
heute ab im Hauſe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Schinauer. 


|. Moder, 31. März 1892. Geschirr: 
. * * 

4 Max Gembicki,| aaa, 2 Sta 80 vf 
; E ovale Table 50 „ 

prakt. Arzt. 2 Bratpfannen 1 50 = 2 

* . Sue 85 k = Kaſſerollen a 5 50 8 5 > 

er a =.) Majdinentöpfe NR Ta 2 

Schmor⸗ u. Fleiſchtöpfe „ 50 „ 
Nudelpfannen de. a 0e, 


Wohne 


Skrobandſtraße 17. 


Baermann, Malermſtr. 


Chemiſch reines Fabrikat in 


2 Stearinkerzen, 2 
a Pack 6 und 8 Stück 50 Pf. 
Bei Entnahme von 10 Pack 45 „ 
Glas-Zuckerkasten mit Deckel 50 „ 
Glasbutterglocken reiz. Muster 50 „ 


Meine Färberei, Garderoben u. 
Bettfeder⸗Reinigung, Strumpf⸗ 


ſtrickerei Weiß u. Kurzwaaren⸗ 9 e 3 1 „ 
BEISHEEE, befindet Mc) van de Porzellan-Kaffeekannen 50 1 


Hohe- u. Strohandſtr.-Ecke. 
A. Hiller. 


Meine Wohnung 


Sämmtliche Quirlſachen 
in Porzellan mit Holzstiel 50 „ 
Messer und Gabel mit durch- 
gehender Klinge Paar 50 „ 


Sılıpse und Lravallen 


befindet ji 

a Gerſtenſtr. 
No. 16 (im Budle'ſchen Haufe) 

F. Arndt, Sattlermeiſter. 


1 kräftiger Laufburſche 
melde ſich Wiener Caffee-Rösterei. 


LA 


auf den Namen}. 


1 Militärpass Johann Ernest 


lautend iſt geſtohlen worden. Es wird gebeten 
denſelben an die Polizeiverwaltung hler abzugeben. 


1 =. u 7, ® 1 
Ein goldener Trauring, 
gezeichnet O. K. 1881, verloren. Abzugeben 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
ine ganz gelbe Katze 
vor einiger Zeit verlaufen; abzuliefern gegen 
gute Belohnung rückenstr. 12 


Kirchliche Naqrichten. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 5. April 1892, 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Mittwoch, den 6. April 1892, 
Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. 5 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 


in den neueſten Muſtern A St. 50 Pf. 


Holztabletts mit Metalleinlage, 
Gardinen⸗ Stangen, Gardinen⸗ 
Roſetten, Portieren⸗Ketten, 
Rauleaux, Schultaſchen, Reiſe⸗ 


koffer, Reiſetaſchen 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 
Evangel. Gemeinde in Modier. 
Mittwoch, den 6. April 1892, 


1 
— — ͤœ!ᷣU — —— — — 


Uhr: Paſſionsandacht in der 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


* 


Schule zu Mocker. 


